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Die geplante Sitzung am 02.11.2020 wurde auf Grund der Corona-
Pandemie abgesagt. Die vorgesehenen Tagesordnungspunkte
wurden daher im Umlaufverfahren behandelt.
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Liebe Mitglieder des Gemeinderates,
liebe Vertreter der Presse,

gestern Abend wurde durch das Land die neue 6. Änderung der Corona Verordnung (Corona-VO)
bekannt gegeben. Diese greift noch einmal tiefer auch in das Privatleben ein. Nach Rücksprache mit
meinen Stellvertretern, Daniel Schneider und Carola Tröscher, sind wir übereingekommen, dass
vorerst im November keine Gemeinderatssitzung stattfinden werden.

Zu den TOP zum Gemeindewald fand ein Begang mit unserem Förster und Mitgliedern des
Gemeinderates am 9. Oktober statt. Die Ergebnisse dieses Begangs finden sich in den Vorlagen und
Beschlussvorschlägen bzw. Haushaltsansätzen wieder. Die finale Beschlussfassung erfolgt mit dem
Haushaltsplan für 2021. Aus diesem Grund und da bis heute 12 Uhr auch kein Mitglied des Rates der
Umlaufbeschlussfassung widersprochen hat, werden wir die Beschlüsse im Umlaufverfahren fassen.
Dazu bitte ich Sie, bei Nichtzustimmunq zu den Verwaltungsvorschlägen Ihr Votum per E-Mail bis
Mittwoch, den 4. November 12:00 Uhr mitzuteilen. Das Ergebnis werden wir im Amtsblatt der KW46
veröffentlichen.

Meinen Stellvertretern und mir ist dabei bewusst, dass nach § 10 Abs. 4 der aktuellen konsolidierten
Corona-VO GR-Sitzungen zulässig wären. Wir wollen aber mit gutem Beispiel vorangehen und
Sitzungen, die nicht zwingend stattfinden müssen, nicht stattfinden lassen. Dies vor dem Hintergrund,
dass das Gebot der Stunde, soziale Kontakte minimieren, Versammlungen nach Möglichkeit
vermeiden, ist.

Anbei übersende ich Ihnen auch das aktuelle Hygienekonzept für die Goldberghalle, dieses finden Sie
auch auf der Homepage der Gemeinde.

Ihnen allen eine gute Woche und bleiben Sie gesund

Ihr

Klaus Vosberg
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Von: Klaus Vosberg - Gemeinde Oberried - Bürgermeister
Betreff: Gemeinderatssitzung in der gegenwärtigen pandemischen Situation

Liebe Mitglieder des Gemeinderates,
liebe Vertreter der Presse,

auf Grund der aktuellen Situation in der Pandemie wurden gestern von Bundeskanzlerin,
Ministerpräsidentinnen und Regierungschefs weitere Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie
beschlossen. Zentral ist das Vermeiden von sozialen Kontakten. Trotz der umfangreichen
Beschränkungen für viele Bereiche ist es mein Ziel, die Handlungsfähigkeit des Gemeinderats zu
erhalten. Dies hatte ich bereits nach dem ersten Lockdown zugesagt und dabei bleibt es. Ich habe
mich daher in den letzten Tagen hier im Haus und mit der Rechts- und Kommunalaufsicht wie folgt
verständigt:

* Es wird vorerst keine web- oder videobasierten Gemeinderatssitzungen geben. Hintergrund
dafür ist, dass das Streamen ins Internet aus datenschutzrechtlichen Gründen äußerst
bedenklich ist. Die Rechtsaufsicht rät deshalb von diesem Format ab. Es müsste weiter

gewährleistet sein, dass alle Zuhörenden immer den Sprechenden gleichzeitig mit Ton und Bild
sehen und hören können. Entscheidend aber ist, dass dieses Format nur gewählt werden darf,
wenn es der Gemeinde nicht möglich ist - auch bei einer Reduktion der teilnehmenden
Gemeinderatsmitglieder - eine Präsenzsitzung abzuhalten. Die geplante Webex-Test-Konferenz
ist damit obsolet.

Da das Tagen in Räumen außerhalb der Gemarkung nach Einschätzung der Kommunalaufsicht
unzulässig ist, bleibt uns als ,,Ratssaal" die Goldberghalle, um auch entsprechend eine ausreichende
Öffentlichkeit herstellen zu können. Wir werden deshalb unser Hygienekonzept für die Goldberghalle
noch einmal anpassen. Wesentliche Änderungen sind:

*

*

*

@

*

*

*

@

Es herrscht Maskenpflicht, wenn ein Gemeinderat beim Sprechen die Maske ablegen will, dann
ist ihm das gestattet.
Wortbeiträge sind auf ein Minimum zu reduzieren.
Die Frageviertelstunde entfällt. Die Bürgerschaft wird gebeten ihre Anliegen telefonisch oder
schriftlich an die Verwaltung zu richten.
Der TOP Verschiedenes entfällt. Die Mitglieder des Gemeinderates werden gebeten, Punkte zu

Verschiedenes schriftlich einzubringen, diese werden dann entsprechend beantwortet. Dies
bedarf keiner besonderen Form.

Politisch brisante oder weitreichende Entscheidungen sind nur zu treffen, wenn absolut
notwendig, bspw. Haushalte. §34 GemO bleibt davon natürlich unberührt.
Beim Betreten der Halle sind die Hände zu desinfizieren.

Zuhörer müssen sich in eine Liste eintragen. Diese Listen dienen der Kontaktnachverfolgung
und werden nach 14 Tagen vernichtet.
Der Eingang erfolgt über den Haupteingang.
Der Ausgang erfolgt über den Ausgang zum Sportfeld der Grundschule.
Der Fußverkehr in der Halle ist im Einbahnverkehr geregelt.
Die Halle ist ausreichend zu lüften. Dazu ist entweder die Sitzung aller 15 bis 20 Minuten zu
unterbrechen oder die Halle ist dauerhaft während der Sitzung zu durchlüften.
Die Anzahl der Zuhörer wird durch den im Hygienekonzept veranschlagten Abstand und den
Brandschutz bestimmt.

* Bei Überschreitung der Anzahl müssen die die zulässige Anzahl überschreitenden
Zuhörer abgewiesen werden.

Die Gemeinde muss nachweisen können, dass die Beschränkung auf Grund des
Hygienekonzeptes oder des Brandschutzes notwendig war.

*

Die genaue Zahl der Zuhörer wird aktuell evaluiert. Diese werden wir auch im Amtsblatt
veröffentlichen. Nach Einschätzung der Rechtsaufsicht, können wir nach Windhundprinzip als
Auswahlprinzip verfahren.
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Aus meiner Überzeugung und den in unserer Gemeinde gemachten Erfahrungen setze ich auf die
Eigenverantwortung sowohl der Ratsmitglieder als auch der Bürgerinnen und Bürger. Wenn Sie
Symptome haben, bleiben Sie bitte von der Sitzung fern. Ebenfalls bitte ich Sie von Ansammlungen
vor und nach der Sitzung abzusehen.

Ich wünsche Ihnen allen eine gute Gesundheit und bitte Sie um Verständnis für die Maßnahmen, die
jeden Einzelnen betreffen, aber der Allgemeinheit dienen.

Unsere Gemeinderatssitzung am 2. November findet unter den vorgenannten Rahmenbedingungen
statt.

Mit freundlichem Gruß

Ihr

Klaus Vosberg

Klaus Vosberg
Gemeindeverwaltung Oberried
Bürgermeister
Fon: +49 (7661) 9305-49
Fax pers.: +49 (7661) 9305-9012
Fax zentral:+49 (7661) 9305-88 u
Mail: Klaus.Vosberq@oberried.de
Internet: www.Oberried.de

Gemeindeverwaltung Oberried
vertreten durch

Bürgermeister Klaus Vosberg
Klosterplatz 4, 79254 0berried
Umsatzsteuer ID: DE 142 214 949

3



GEMEINDE OBERRIED

Protokoll

Umlaufverfahren

- öffentlich -

02.11.2020

Narhfolgpndp Tagesordnungrp l-&
LC werden im Umlaufverfahren

l li
4

1. Bekanntgaben (werden zusätzlich im Mitteilungsblatt und auf der

Homepage der Gemeinde veröffentlicht.

2. Gemeindewald, hier Erhöhung des Hiebsatzes und Kenntnisnahme der

Zwischenrevision der Forsteinrichtung

3. Gemeindewald, hier: Planung für den Waldhaushalt 2021

4. Eigenbetrieb Ursulinenhof, hier: Jahresabschluss 2018

5. Bauvoranfrage Vörlinsbachstraße 29

6. Bauantrag Hauptstraße 58

7. Bauantrag Klosterweg 4

8. Verschiedenes
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TOP 1 Bekanntgaben

Optimierung der bisherigen IT-Lösung in der Gemeindeverwaltung, hier
Netzwerk und Arbeitsplatypndgpräte

Bürgermeister Vosberg berichtet, dass in der Zwischenzeit der Auftrag für die
Optimierung der bisherigen IT-Lösung in der Gemeindeverwaltung (hier:
Netzwerk und Arbeitsplatzendgeräte) in der Zwischenzeit beaufl:ragt wurde. Der
Aufl:rag wurde an die günstigste Bieterin erteilt, Die Auftragssumme beläuft sich
auf 50.203180 € (brutto). Es wurden drei Angebote eingeholt. Zusätzlich wurde
eine Leasing-Angebot eingeholt, dass sich aber als unwirtschaftlich erwiesen hat.

Seitens der Gemeinderäte wurden bis Mittwoch, den 04. November 2020, 12:00

Uhr, keine Einwände diesbezüglich erhoben.
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TOP2 Gemeindewald, hier Erhöhung des gg: ä
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Kenntnisnahme der ZwischenreeVlÄNUn

Forsteinrichtung (FE)

und

der

Seitens der Gemeinderäte wurden bis Mittwoch, den 04. November 2020, 12:00

Uhr, keine Einwände diesbezüglich erhoben.

Beschluss

Damit der Forstbetrieb die Freiheit bekommt, die im Zwischenbericht

festgesetzten waldbaulich dringlichen Maßnahmen in der Vornutzung unabhängig
vom Kalamitätsanfall umzusetzen, wird der Hiebssatz für den verbliebenen FE-

Zeitraum um 7000 fm erhöht. Der erhöhte Holzeinschlag wird nur dann
vollzogen, wenn dies aus forstbetrieblicher Sicht sinnvoll ist. Um den
Gemeindewald mittelfristig besser auf den Klimawandel vorzubereiten wird, ein
Teil der Einnahmen für Vorbau- und Kulturbegründungen genutzt.

Der Bericht der Zwischenrevision wird zur Kenntnis genommen.

Sachverhalt

Es wird auf die als Anlage beigefügte Niederschrift zur Zwischenprüfung
verwiesen.

Finanzielle Auswirkungen

Die finanziellen Auswirkungen werden dem Vollzug des Waldhaushaltes zu
entnehmen sein. Das Ziel ist eine nachhaltige Waldbewirtschaftung. Bis zu einer
deutlichen Erholung des Holzmarktes ist mit einem Defizit im Gemeindewald zu
rechnen.



Niederschrift zur Zwischenprüfung
Gemeindewald Oberried

l
r

Untere Forstbehörde r
Nr. 315, Breisgau-

Betrieb Holzbodenfläche

Nr. 50

l

r 1028,4?haH

I

r
FE-Zeitraum

2015 - 2024

I
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Die örtliche Prüfung wurde am 22.07.2020 von Herrn v.d.Goltz, RP Freiburg, Abt.
Forstdirektion, durchgeführt. Teilgenommen haben Herr Dr. Gerecke (Fachbereichslei-
ter) sowie die Herren Strauch (Revierleiter) und Röhmer-Litzmann (Revierleiter bis
31.12.2019)

Nach intensiver Diskussion über die Vollzugsdaten sowie die betrieblichen Schwerpunk-
te wurden im Wald exemplarisch Bestände zu folgenden Themen begangen:

Jungbestandspflege
Jungdurchforstung
Verjüngungsnutzung

*

*

*

Herrn Bürgermeister Vossberg wurden die Ergebnisse am 22.07.20 nach dem Waldbe-
gang vorgestellt.

1. Betriebscharakteristik

Der Gemeindewald Oberried befindet sich mit einer Holzbodenfläche von knapp 1 .030
ha im südlichen Schwarzwald, der größte Teil der Bestände stockt auf lehmig-grusigen
Winter- oder Sommerhängen. Ebene Lagen gibt es nur in den Hochlagen. Es dominie-
ren die Nadelbäume (v.a. Fichte) mit einem Anteil von 59%. Der Holzvorrat liegt mit 368
Vfm/ha auf mittlerem Niveau, er ist gegenüber der letzten FE deutlich abgefallen. Das
Altersklassenverhältnis wird von einem Abmangel der Jungbestände und einem
Überhang der Althölzer geprägt. Der Zuwachs des IGz beträgt 9,O Efm/J/ha. Der
Verjüngungsvorrat ist mit einem Anteil von 22% an der Holzbodenfläche knapp.

Die Forsteinrichtungsplanung geht von einem Hiebssatz von 70.000 fm oder auch 6,8
fm/J/ha aus. Damit liegt die geplante Nutzung unter dem Niveau des Zuwachses. Die
Durchforstung beschränkt sich i.d.R. auf einen Durchgang, das Astungsprogramm
wurde etwas ausgebaut. Um eine ausreichende Verjüngung v.a. mit Mischbaumarten
sicherzustellen, wurde gezielt Anbau geplant. Hinzu kommt eine vergleichsweise
umfangreiche Jungbestandspflege.

FE11b 1



2. 7usammenfirrende Würdigung der Zwischenprüfung

Holznutzung

Die Gesamtnutzung liegt mit 49% rechnerisch im Zielkorridor, allerdings mit einem
Anteil zufälliger Nutzungen von durchschnittlich 24%. Besonders die letzten 2 Jahre
sind massiv durch die Aufarbeitung von Borkenkäferschäden geprägt worden.

Im Vollzug der pflegenden Durchforstungen ist der Betrieb deutlich im Rückstand. Dies
ist zum einen der Borkenkäferkalamität geschuldet, in denen Arbeitskapazitäten
gebündelt wurden, aber auch einem daraus resultierenden schlechten Holzmarkt.
Insbesondere in jüngeren Durchforstungen hat man sich bisher deswegen aus wirt-
schaftlichen Gründen im Vollzug zurückgehalten.

Die Klimaveränderung bedingt insbesondere im Nadelholz geringen Produktionszeit-
räume und damit geringere Zieldurchmesser. Damit in der Zeit, bis die Bestände ins
Risikoalter einwachsen, ein möglichst hoher Zuwachs an den Wertträgern erfolgen
kann, muss in den jüngeren Durchforstungen rechtzeitig und steuernd eingegriffen
werden. Desweitern hat man in jüngeren Beständen vielfach noch die Möglichkeit ggf.
vorhandene Mischungen herauszuarbeiten, die die Diversifikation zur Verringerung des
Klima-Risikos erhöhen.

Im kommenden Jahrfünff sollte daher auf Eingriffe in den jüngeren Nadelbaum-
Durchforstungsbeständen ein deutlicher Schwerpunkt gelegt werden, sobald der
Holzmarkt für Frischholz wieder aufnahmebereit ist. Selbst wenn die Jungdurchforstun-
gen nicht kostendeckend durchgeführt werden können, ist das doch eine wichtige
Investition in die Zukunft.

Die Durchforstungen der Bu-Hochlagenbestände können ggf. in nachrangiger Priorität
bearbeitet werden.

Ein Großteil der Kalamitätsnutzungen sind in älteren Nadelbaumbeständen angefallen.
Der Gemeindewald Oberried hat efreulich hohe Vorratsanteile an Starkholz aufgebaut.
Leider steigt genau in diesen älteren Beständen das Risiko einer Kalamitätsnutzung mit
hohen Aufarbeitungskosten und in der Kalamität schlechten Absatzmöglichkeiten rapide
an. Deswegen sollte der Betrieb in Zeiten in denen das überregionale Kalamitäts,ge-
schehen den Holzmarkt nicht zu sehr dominiert und wieder Frischholz zu vernünffigen
Preisen eingeschlagen werden kann im ,,Vorgriff' - unabhängig von der FE-Planung -
besonders gefährdete Bestände zügig verjüngen. Kriterien hierfür sind u.a.: Alter,
Exposition, Standort, bisheriger ZN-Anfall.

Damit der Betrieb die Freiheit bekommt die o.g. waldbaulich dringlichen Maßnahmen,
unabhängig vom Kalamitätsanfall umzusetzen, wird der Hiebssatz für den FE-Zeitraum
um 7000 fm erhöht. Sollte sich der Holzmarkt schneller erholen als unterstellt, kann im
o.g. Sinne auch deutlich mehr eingeschlagen werden. Voraussichtlich wird die nächste
Forsteinrichtung aufgrund der sehr hohen hiebsreifen Vorräte und des Klimarisikos in
den Verjüngungsbeständen deutlich höhere Nutzungen planen, als in der letzten
Forsteinrichtung.
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Pflanzung

Der Vollzug bei den Anbauten liegt etwas über dem ,,Halbzeitsoll". Dies ist der Tatsache
der Kalamitätsnutzungen mit anschließenden Anbaunotwendigkeiten geschuldet.

Aufgrund der Klimaveränderungen und der zunehmenden Kalamitäten ist es wichtig die
Klimaresilienz der künffigen Waldgeneration zu erhöhen. Eine Strategie hierfür ist, auf
eine intensive Baumartenmischung (Diversifikation) zu achten. Angestrebt werden 4
Baumarten pro Bestand mit jeweils nennenswerten Anteilen zur Risikostreuung. Dies
kann zum einen im Rahmen der Pflege von bereits vorhandenen Verjüngen erfolgen,
aber auch, zusätzlich zur Naturverjüngung, durch künstliche Einbringung von klimatole-
ranten Baumarten. Für die Gemeinde Oberried, die ja weiterhin einen hohen Nadel-
baumanteil anstrebt, ist hier als langfristiger Fichtenersatz aus heutiger Sicht vorwie-
gend die deutlich klimatolerantere und wertschaffende Douglasie geeignet.

Die Planung für den FE-zeitraum wird daher um 3,5 ha Anbau aufgestockt. Im verblei-
benden Jahrfünff müssen somit noch 7,5 ha angebaut werden.

Der :?, als vorausgreifende Pflanzung unter noch bestehendem Altholzschirm für
schattentolerante Baumarten wie Ta und Fi wird aus o.g. Gründen ebenfalls um O,8 ha
aufgestockt. Damit sind noch 4,5 ha Vorbau im verbleibenden Jahrfünft umzusetzen.
Vorbau soll in den mittelalten Fichtenhochlagenbeständen (Distrikt 1) nach dem Hieb in
Bereichen mit noch mangelnder Naturverjüngung erfolgen.

Für eine zielgerichtete, wirtschaffliche Verjüngung der Bestände im Sinne der Mi-
schungsvielfalt sind angepasste Wildbestände unabdingbar. Oft werden gerade die im
Minimum vorhandenen Mischbaumarten in der Verjüngung als ,,Leckerbissen" heraus-
selektiert. Danach notwendige Pflanzungen sind teuer und müssen i.d.R. auch aufwän-
dig geschützt werden. In vielen Bereiche ist die Verbisssituation im Gemeindewald
Oberried nicht befriedigend. Entsprechende Gegenmaßnahmen sollten in Absprache
zwischen Gemeinde, Jägern und Forst erfolgen

Pflege

Die geplante Jungbestandspflegefläche wurde lediglich zu 21 % vollzogen bzw verbucht.
Dies hat mehrere Gründe:

* In den Buchenbeständen, insbesondere in den Hochlagen hat die Forsteinrich-
tung einen etwas zu hohen Turnus angesetzt, da in diesen Beständen eine In-
vestition aufgrund der Mattwüchsigkeit, der geringen Mischungsanteile und der
Fähigkeit der Bu zur Selbstqualifizierung nicht in allen Fällen im geplanten Um-
fang notwendig ist.

* In ,,Bruchbeständen" wurde die Jungbestandspflege off im Rahmen einer erwei-
terten Schlagpflege durchgeführt aber nicht gesondert verbucht. Daher ist die
vollzogene Fläche wahrscheinlich höher als aus den Vollzugsbuchungen ersicht-
lich. Zukünffig sollte in diesem Bereich auf eine genauere Verbuchung geachtet
werden.
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* Aus Gründen der Arbeitskapazität, die in den letzten 2 Jahren sehr stark durch
Kalamität gebunden war, aber auch aus haushalterischen Überlegungen wurden
Flächen zurückgestellt, die jetzt z.T. aus dem Höhenrahmen gewachsen sind, in
dem eine Jungbestandspflege noch wirtschaftlich durchführbar ist.

Aus diesen Gründen wird die Jungbestandspflege für den Einrichtungszeitraum pau-
schal um 30 ha reduziert. Für das 2. Jahrfünff stehen damit noch ca. 25 ha Pflegeflä-
chen an. Die Pflegen sollten sehr klar priorisiert werden. Oberstes Ziel ist aus Gründen
der Klimaerwärmung der Erhalt von Mischbaumarten in Jungbeständen. In Beständen
mit gefährdeten Mischungen sollten die Jungbestandspflegeinvestitionen zeitnah
erfolgen. Ggf. reichen sehr extensive Eingriffe aus, um gezielt Mischungen zu fördern.
Dies gilt insbesondere dann, wenn der Höhenrahmen in Nadelholzbeständen für eine
wirtschaffliche Jungbestandspflege bereits überschritten wurde.

In Bruchbeständen sollte die Pflege im Rahmen der erweiterten, auch mischungsregu-
lierenden Schlagpflege erfolgen, wenn Hiebe in diesen Beständen durchgeführt werden.
Dieses Vorgehen wird bereits intensiv praktiziert, sollte künftig aber auch in der Verbu-
chung berücksichtigt werden.

Die geplanten Ästungen bei der Douglasie wurden gut vollzogen.

Ta-Ästung setzt hohe Zieldurchmesser und lange Umtriebszeiten voraus. Aufgrund der
rasanten Fntwicklung der Klimaerwärmung und der daher eingehenden Risiken, auch
bei der Bewirtschaffung der Ta, wird daher künftig von Ästungen der Ta abgesehen. Die
geplanten Ästungszahlen werden für den FE-Zeitraum daher um 400 Stck reduziert, so
dass hier im kommenden Jahfünft Investitionsaufwand für die Gemeinde entfällt.

Die Qualität der Naturalverbuchung ist hervorragend. Besonders gut ist die von Herrn
Römer-Litzmann kartenbasierte, digitale Dokumentation, die er selbst entwickelt hat.
Sie erfüllt bei der Übergabe an den Nachfolger wertvolle Dienste.

Die Standards von ForstBW für die Bewirtschaffung sind eingehalten worden.

Die Ziele der Gemeinde wurden umgesetzt.
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3. Technische Produktion

Plan-Vollzug Nutzungsmenge
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FE-Planung
lOJahre

Vollzug in Jahren 2015
-2019

Soll für

Restjahre
2020-2024

FE-Plan neu

2015-2024

Gesarnnutzung
FmE/Jahr/haH

70.102 FmE

6,8

34.119 FmE

6,6

49%

97%

43.100 FmE

8,4

77.200 FmE

7,5

da»n zufüllig 8.158 FmE I24%

Vornutzung 21.051 FmE 7.207 FmE 34% 13.800 FmE 21.000 FmE

379 ha

55 FmE/ha

da»n zufällig 1.364 FmE I19%
Arbeitsfläche 379 ha 88 ha 23% 291 ha

Eingriffstärke 56 FmE/ha 67 FmE/ha 120% 47 FmE/ha

Haupt-,Sonstige
Nutzung

47.933 FmE 25.094 FmE 52% 30.000 FmE 55.100 FmE

690 ha

80 FmE/ha

da»n zufällig 6. 190 FmE I25%
Arbeitsfläche 691 ha 159ha 23% 531 ha

Eingriffstärke 69 FmE/ha 119 FmE/ha 171% 56 FmE/ha

Dauerwald-

Nutzung
1.118FmE 1.818 FmE 163% -700 FmE 1.100 FmE

63 ha

17 FmE/ha

da»n zufällig 604 FmE I 33%
Arbeitsfiäche 63 ha 16ha 25% 47 ha

Eingriffstärke 18 FmE/ha 76 FmE/ha 429% -15 FmE/ha



4. Biologische Produktion
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Einheit
FE-

Planung
lOJahre

Vollzug
2015-

2019

Vollzug in %
2015 - 2024

Soll für

Restjahre
2020-2024

FE-Plan

neu 2015-

2024

Kulturvorbereitung ha 78

Anbau ha 12,2 81 67% 75 156

Vorbau ha 4,2 05 12% 45 50

Kultursicherung ha 25,3
Pflanzen Stck 15.700

Nachbesserungsanteil % 2%

Zaunneubau ha oo oo 00 00

Einzelschutz ha 61

Jungbestandespflege ha 800 23,5 29% 250 485

Jungbestandspl. u. Schirm ha 480 114 24% 300 414

Ästung (>=2,5 - 5 m) Stck 500 o 0% qoo 100

Ästung (>=5 m) Stck 220 271 123% o 271
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5. Bewirtschaftungsschwerpunkte für das 2. Jahrfünft.

Zum einen sollte bei etwas entspannterer Holzmarktlage versucht werden die labilsten
Altbestände im Vorgriff auf künftige Kalamitätsentwicklungen zu verjüngen, daher wurde
der Hiebssatz um 7000 Efm erhöht.

Ganz entscheidend ist aber die Investition ins Waldvermögen durch Minimierung des
Klimarisikos. Hierzu zählen

@ die Pflanzungen mit klimatoleranteren Baumarten: 12 ha

* Jungbestandspflege zur Mischungsregulierung

* Jungdurchforstungen zum Erhalt von Mischbaumarten und zur konsequenten
Lenkung des Zuwachses auf die Weföräger

Nicht zu vernachlässigen sind auch alle jagdlichen Anstrengungen zur Reduktion des
Verbisses, damit sich eine hohe Baumartenvielfalt in den Folgebeständen zu Risikomin-
imierung einstellen kann.

Datum: 25.08.2020

gez. v.d.Goltz

RP Freiburg, Abt. FD

Dr. Gerecke

FBL Breisgau-Hochschwarzwald

FE11b 8



GEMEINDE OBERRIED

Protokoll

Umlaufbeschluss

- öffentlich -

02.11.2020

TOP3 Gemeindewald, hier: Planung für den Waldhaushalt
2021

Seitens der Gemeinderäte wurden bis Mittwoch, den 04. November 2020, 12:00
Uhr, keine Einwände diesbezüglich erhoben.

Beschluss

Der als Anlage beigefügten Planung für den Waldhaushalt 2021 wird zugestimmt.
Die Planung wird in den für die Beratung des Haushaltsplanes der Gemeinde
entsprechend aufgenommen.

Sachverhalt

Es wird auf die als Anlage beigefügte Planung verwiesen.



KW 31 Forstwirtschaftl. Unternehmen - Verwaltungshaushalt Planung

Aufgestellt:

Untere Forstbehörde Breisgau-Hochschwarzwald

Anerkannt:

Oberried

UFB-Nr. Untere Forstbehörde

Breisgau-
Hochschwarzwald

Betrieb (Nr,)

50

? Betrieb (Name)i Oberried FWJ

2021315

Holzbodenfläche haH

1.028

Jährliches Soll EFm o.R.

7.000

Ausgeglichenes Soll EFm o.R.
Einschlag
EFm o.R.

8.600 8.550

BuA Bezeichnung
Einnahmen / Erlöse

Kasse i VerrechnungEUR I EUR
Ausgaben / Kosten

Kasse i VerrechnungEUR I EUR
Überschuss /

Zuschuss

EUR

A

B

c

D

E

Holzernte 343.640 39.050

2.000

t<«.goo

5.000

13.500

15.000

* 37.400

13.000

*o.ooo

"i .soo

100.390

-re.ooo

-ü.soo

-9.000

-16.500

-2.900

Kulturen

Waldschutz

Bestandespflege

12.000

t.ooo

Erschließung

JagdF ü .ooo ü .goo

G Fahrzeuge 4.200 -4.200

K Erholungsvorsorge

Beiträge, Steuern,

1.000 -t.ooo

-4.000L

N

P

-4-
i 17.200

4.000

75.000

-163.800

Forstl.Revierdienst

Löhne

-57.800

163.800

14.900M Holzvermarktung HVS

Rückersatz Bauhof

Versicherungen LBG

Maschinenweg Katzensteig

-14.900

T l 25.600 25.600

v

l

l 10.500 -ro.soo

-3.6003.600

Kassenwirksame Beträge 343.640 456.400

Verrechnungen i 96.850
Ergebnis 440.490 456.400

Ork, Datum

Freiburg, den

Ort, Datum

Unterschrifi Unterschrift



Bewirtschaftungsplan Forstwirtschaftliches Ijnternphmen - Vermögenshaushalt

1

12.01 KW 32 Bewirtschafiungsplan -Verrn5gen-

Plan 2020

Forstamt Waldbesitzer
Holzboden

ha

i Außerordentliche Nutzung Festmeter ohne Rinde

Genehmigtes Soll Bisheriger Vollzug

Jährlicher "-

Nutzungsplan
Plan/Vollzug

Breisgau-
Hochschwarzwald

Gde.-Wald

Oberried
1.028,4 77000 40020 8.600

a»

a»
N

Buchungsmerkmale

l

Einnahmen und

Verrechnungen
Ausgaben und
Verrechnungen

Überschuss/

Zuschuß (b-c)

a b c d

i Maschinenweg Katzensteig 3.600 00 EUR -3.600,00 EUR

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15 Haushaltsreste aus dem Vor3ahr

16 Haushaltswirksame Beträge
Summe Zeilen 1-14

-Zeile 15 3.600 00 EUR -3.600 00 EUR

17 Aufgestellt: Strauch

Datum Unterschrift

Anerkannt:

Datum Unterschrift



GEMEINDE OBERRIED

Protokoll

Umlaufbeschluss

- öffentlich -

02.11.2020

TOP4 Jahresabschluss Eigenbetrieb Ursulinenhof

Seitens der Gemeinderäte wurden bis Mittwoch, den 04. November 2020, 12:00

Uhr, keine Einwände diesbezüglich erhoben.

Besrhliiss

1. Feststellung des Jahrprihrr?hfüssps 2018

1. Bilanyriimrnp

a. Aktivseite

i. Anlagevermögen
ii. Umlaufvermögen

b. Passivseite

i. Eigenkapital
ii. Rückstellungen
iii. Verbindlichkeiten

1.966.011 r44€

1.152.891,08€

813.020,36€

39.768,56€

5.780,00€

2.000.000,00€

c. Jahresverlust

i. Summe der Erträge
ii. Summe der Aufwendungen
iii. Zinsaufwendungen und ähnliche Aiifihrendungen

91.938,06€

9.893,56€

76.498,29€

25,333,33€

2. Behandlung des Jahresverlustes 2018

Der Jahresverlust aus dem Wirtschaftsjahr 2018 ist in voller Höhe auf
das neue Rechnungsjahr vorzutragen und wird dann aus dem Haushalt
der Gemeinde ausgeglichen,

Sachverhalt:

Siehe beigefügter Jahresabschluss.
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Gemeinde Oberried I&

Urvminenhnf Oberried STEUKOM

Gpwinn- und Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr 2018
(01.01. - 31.12.)

2018

€ €

1 .O€37,74

1.067,74

€

1. sonstigebetrieblicheErträge

2, Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 24.636,88

b) soziale Abgaben und Aufwendungen
fürAItersversorgungundfürUnterstützung 2.634,44

27.271 ,32

3. Abschreibungen

auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlageverrnögens und Sachanlagen

4. sonstige betriebliche Aufwendungen

5. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

6. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

7. Ergebnis der gewÖhnlichen Geschäftstätigkeit /
Jahresgewinn / -verlust (-)

o,oo

49.226,97

76.498,29

8.825,82

25.333,33
16.507,51

-91.938,06

Nachrichtlich:

Behandlung des Jahresverlustes
a) zu tilgen aus dem Gewinnvortrag
b) aus dem Haushalt der Gemeinde auszugleichen
c) auf neue Rechnung vorzutragen

0,00€

0,00€
91.938,06€
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STELIKOM

Ursulinenhof Oberried

ANHANG

für das Wirtschaftsjahr 2018

(01.01. bis 31.12.)

I. Grundsätzliche Angaben

Der ursulinenhof wird als Eigenbetrieb der Gemeinde Oberried geführt und ist deshalb zur Bilan-

zierung verpflichtet. Es gilt die Betriebssatzung vom 11.12.2017.

Il. Angaben zu Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gemnn- und Verlustrechnung

Für Form und Darstellung des Jahresabschlusses gelten die Vorschriffen des Eigenbetriebsge-

setzes (EigBG) i.d.F. der Bekanntmachung vom 8. Januar 1992, zulefö geändert durch Art. 3 des

Gesetzes vom 4. Mai 2009, und der Eigenbetriebsverordnung Baden-Württemberg (EigBVO BW)

vom 7. Dezember 1992.

Für die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung werden grundsätzlich Form-

blatt 1 (Bilanz) und Formblatt 4 (Gewinn- und Verlustrechnung) der EigBVO BW zugrunde gelegt.

Für die Darstellung des Anlagespiegels wurden die Formblätter 2 und 3 der EigBVO BW ange-

wendet.

Soweit Davon-Vermerke wahlweise in Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung oder im Anhang ge-

macht werden können, sind diese insgesamt im Anhang aufgeführt.

Positionen die weder im laufenden Jahr noch im Vorjahr einen Betrag aihieisen (sog. Leerpos-

ten), werden nicht aufgeführt (§ 265 Abs. 8 HGB).

lll. Erläuterungen zu den Positionen von Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung be-

züglich Ausweis, Bilanzierung und Bewertung

1. Bilanzierungs-undBewertungsmethoden

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt und so-

weit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert.



Gemeinde Oberried - Ursulinenhof / Anhang 20ai8
&

STELIKOM 2

In die Herstellungskosten wurden neben den unmittelbar zurechenbaren Kosten auch notwendige

Gemeinkosten einbezogen.

Die Nutzungsdauer wird überwiegend nach den Empfehlungen der Kommunalen Gemeinschaffs-

stelle für Verwaltungsvereinfachung (KGST) und den in steuerlichen Abschreibungstabellen vor-

gegebenen Nutzungsdauern bestimmt, wobei die beweglichen Wirtschaffsgüter ausschließlich

nach der linearen Methode abgeschrieben werden.

Forderungen und sonst7e Vermögensgegenstände wurden unter Berücksichtigung aller erkenn-

baren Risiken bewertet.

Verbindlichkeiten wurden zum Rückzahlungsbetrag angesetzt.

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Beim Jahresabschluss konnten die bisher angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-

den im Wesentlichen übernommen werden. Ein grundlegender Wechsel von Bilanzierungs- und

Bewertungsmethoden gegenüber dem Vorjahr fand nicht statt.

IV. Angaben und Erläuterungen zu einzelnen Positionen der Bilanz und Gewänn- und

Verlustrechnung

1. Anlagevermögen

Brutto-Anlagespiegel

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens und der darauf entfallenden Ab-

schreibungen des Wirtschafisjahres sind in der Anlage zum Anhang dargestellt.

Wirtschaftsjahresabschreibun.

Die Jahresabschreibung je Posten der Bilanz ist aus dem Anlagenachweis zu entnehmen.

2. Umlaufvermögen

Forderungen an die Gemeinde, die Umsatzerlöse betreffen, werden entsprechend den Regelun-

gen der Eigenbetriebsverordnung unter den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen aus-

gewiesen.

In den Forderungen sind keine Beträge mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr enthalten.



Gemeinde Oberried - Ursulinenhof / Anhang 2018
?

STELIKOM 3

3, Eigenkapital

Das Stammkapital ist gemäß § 3 der Betriebssatzung auf € 25.000,00 festgesetzt und voll einge-

zahlt.

4. Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

5, Verbindlichkeiten

Alle Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt. Dingliche Sicherheiten sind

nicht vereinbart. Es bestehen folgende Restlaufzeiten:

6. Angaben zu Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung

Der Personalaufwand wurde dem Eigenbetrieb zeitanteilig belastet.

.J

Von den sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfallen u.a. T€ 38 auf Miet- und Pachtzahlun-

gen, T€ 5 für Rechts- und Beratungskosten und T€ 6,2 auf sonstige Verwaltungsaufwendungen

01.01.2018

€

Zuführung
€

Auflösung
€

Inanspruch-
nahme

€

3"l.12.2018

€

1. ErstellungJahres-
abschluss

2. Urlaub

2, Archivierung

0,00
o,oo

o,oo

3.0ü0,00
2.280,00

500,00

o,oo

o,oo

3.000,00

2.280,00
soo,oo

Summe o,oo 5.780,00 0,00 o,oo 5.780,00

Art der Verbindlichkeit l Gesamt-
betrag

€

' Restlaufzeiten

bislJahrl lbis5Jahrel über5Jahre€l €l €
gegenüber Kreditinstituten 2.000.000,00 o,oo o,oo 2.000.000,00

Summe 2.000.000,00 o,oo o,oo 2.000.000,00



?

Gemeinde Oberried - Ursulinenhof / Anhang 2018 STELIKOM 4

sowie eine Vielzahl kleinerer Aufwendungen für den allgemeinen Geschäfisaufwand, EDV, sons-

tige Beiträge und Versicherungen.

'l

Der Zinsaufwand betriffi ausschließlich Darlehenszinsen gegenüber Kreditinstituten.

V. Ergänzende Angaben

1. WahrnehmungderOrganfunktion

Gemäß § 4 der Betriebssatzung sind Organe des Eigenbetriebs der Gemeinderat und der Bür-

germeister.

Die Aufwendungen für die Tätigkeit der Organe für den Eigenbetrieb werden im Rahmen des

Verwaltungskostenbettrages abgegolten.

2. Angaben zum Jahresergebnis

Der Jahresverlust 2018 soll auf Vorschlag der Betriebsleitung in voller Höhe auf neue Rechnung

vorgetragen werden.

,%,,l,1me4 1 2/Oktober 2020

Bürgerrneister'
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Allgemeine GescMftsbedingungen
fürSteuerberater, Steuerbevollmächtigte und Steuerbemtungsgesellschaften

Smnd: Juli 2018

Die folgenden hAllgerneinen Geschäftsbedingungan" gel(en für Verträge zwischen Steuerberatem, Steuerbevollmächtigten und S}euerberatungsgesellschaften lim Folgen-den ,,Steueybeyatero genanm) und ihren Aufkraggebern, soweit nicht etwas kiideres ausdrücklich In Textform vereinbart oder gesetzllch zwingend vorgeschrieben ist.
j. UmpngundAusfühmngdesAuftrogs

(1) Für den umfang dervom Steuerbsrater zu erbringenderi Leistungen ist der erieilte Aultrag maßgebend. DerAuftrag vilrd nach den Grundsätzen ordnungsgemä-ßer Berufsausübung unker Beachtung der eirischlägigeii berufsreditlichen Normen und der Berufspflichten Ivgl. StBeyG, BOStB) ausgeführ}.12) Die Berücksichtigung ausländischen Rechts bedaf einer ausdrücklichen föreinbarung in Textform.
(3) Änden SiCh die ReChtslage nach abschließender Erlädigunß einer Mgeleyenhe!t, 50 isl der Steuerberater niCht VerpfliChtet, den Aufkraggeber auf die Änderungoder die sich daraus ergebenden Folgen hinzuweisen.

(4) Die Prüfunß der Rlchtigkeit, Völlständigkelt und Oreföungsm;ilgkeit del dem Steuerbelater übergebenen unterlagen und Zahler5 ]nSbeSandere der 8uChfüh(ungund Bilanzi gehört nur zum Auttrag. wetin dieS in 'vextTOrm vereinbaf ]St. Der Sbuerbelater Wlrd die VOm Auflraggeber gemaChten Angaban, insbesondereZahlenangaben, als riehtig zu Grundi legen. Soweit er offemlch(liche unrichtigkeiten fests}ellt, ist er verpfllchtet, darsuf himuweisen.(51 DerAuftra6 stellt keine Vollmacht für die Vertretung vor &aheirden, Gerichten und sonstlgen Stellen dar. Sie ist gesonder} zu erteilen. 1st wegen det Abwesenheitdes AuftiaBgebers eine Abstimmung mit diesem über die Einlegung von Rechtsbehelfen oder Rech(smitteln nich} möglich. ist der Steuerberatet im Zweifel zufrlsbriahrendeii Handlungen berechtigt und verpflichtek.
2. Verschwlegerhettspflkht

(11 Der Steuerberaxtel iSt naCh M&&gabe der Gesetze verpflichlet, über alle 'ratsaChen, die ihni im Zusammenhang niit der Audührunß des Auftragß lur KenntniSßelanßen+ Stillschweigeri Zu bewahren, eS sei denn, der AUttlaggeber entbindet ihn von dieSer Verpfllchtung. Die Verschwiegeriheitspflicht beSteht auch naChBesdiguiig des Vertrh(4sverhältnisses fork. Die Verschwiegenheitspflicht besteht irn gleichen umfang auch für die Mitarbeiter des Steuerberatets.(2) Oia Verschwiegenheltspflicht besteht nicht, soweit die Offenlegung zur Wahrung berechtigter Interessen des Steuerberaters er«oyderl!ch 1st. Det Sleuerberaterist aiiCh insoWeit Völl aer V@rschWi@@&nheitSpfllCht entbun den, 815 er naCh den ve=Cheru ngsbedingungen seiner Berufföaf!pfllchfüersicherurig Zul Informationund Mitwirkung verpflichte( is(.

(3) Gesetzliche Aiiskuiifts- und Aussageverwelgerungsrechte nach % 102 AO. % 53 StPO und § 383 ZPO blelben unberührt.
14 Der steuerberater iSt Vön der VerKhWiegenheitSpfliCht entbunden, sowei( dies Ziir DurChführung eines Zertiflzierungsaudits iTh der Kan21ei deS SteuerberaterSerfoiderliö 1st und die !nsoweit täklgen %rs«>nen ihrerseits {ibey ihre Verschvilegenheitspflicht belehrt worden iind. Der Auftraggeber erklärt s!ch damit einver-standen, daSS durCh den ZertifiziererlAudltOr EinSiCh( in selrie - VOm Steuerberater angelagte uiid gäführte - Handatt?e geiiommen Wird.3. Miturlykung Drimr

Der Sthuerberater ist berechtigl. zur Ausführung des Auftrags Mitarbeiter uiid unter den Voraussetzungen des 4 62a SföerG auch externe Dienstleisker l!nsbesonderedalenverarbe!tende unternehmen) heranzuziehen. Die Beteiligung fachkundiger Drittei zur Mandatsbearbeituiig {z.B. aridere Steu«berater, WirtschaNsprüfer,sec+itsanWhlte} beaari der EinWilligutig und des Auttla(45 des Aii&raggebers. Der Steuerberater iSt mcht berechtigt und verpflichtet, d!ese Dritten ohne Auttrag deSAuftraggemrs heranzuziahen.
30. ElddtOnhdhe Kamrnuflikr:rthMll Dat«nchutll

11) r)er Steuerbetater is( berechtigt. personenbezagene Daten des Aufkraggebers im Rahmen det er}eiRen Aufträge maschinell zu erheben und in eIney automati-sierten Datei zu verarbeiten oder ainem Dienstleistungsrechenzentruni zur weiteren Auftragsdatenverarbeiturig zu übertragen.12) Der Steuerberater 1st berechtigt, in Edüllung seiner Pflichten nach der DSGVO und dem ßundesdatenschutzgesetz einen Beauftragten für dan Datenschutz zubestellen. Sofern dieser Beaufkragte für den Datenschutz nicht berelts nach Ziff. 2 Aba. 1 Satz 3 der Verschwiegeriheitspflicht unterllegt, hat der Skeuerberakerdafür Sorge 2u tragen, dass der Beaufkragke für den Datenschutz sich mit Aufnahme se!nel Tätigkeit liir Wahruiig du Datengeheimn:Sses verpfliChtet.03) SOWe(t aer Auttraggeber mit d8m Steuvberater die Kornmunikation p0r Telefaxanschluss iel über eine E-M&i!-Adresse WünSCht, hat der aunragg@ber SiCh anden Kosten zur Einrichtung und Aufrechterhaltung des Einsatzes von SiHnaturverfahren uiid Verschlüsselungsverfahren des Stauerberaters Ibspw. zur Anschaf-fung und Einrichtung notwendiger sott- b2w. Hardware) ZU beteiligen.
4. hNngelkmtlgung

11) Der Auftraggeber ha( Anspruch auf Beseitigurig eb»aiger Mängel. Dem Steuerberater ist Gelegenheit zur Nachbesserung zu geben. Cier Aufiraggeber hat dasRecht - wenn und soweit es slch bei dem Mandat um einen [)iensbtertrag i. S. d. 'a% 611, 675 !!GB handelt -, die Nachbesserung durch den Steuerberakerabzulehnen, wenn das Mandat durch den Auftraggeber beendet und der Mangel erst nach wirksamer Beendigung des Mandats festgewellt wird.(2) Bgseitigt der Steuerberater die geltend gemach{en Mängel niCht innerhalb e!ner angeineSSenen Frist Oder lehnt er die Mangelbeseitlgung ab, 50 ünii der Auf-traggeber auf Kosten des Skeuerberaters die Mängel durch eineri anderen Steuerberatsr beseitigen lassen bzw. nach seiner Wahl Herabsetzung det Vergütungoder Rückgängigmachung des Vertra(4s verlanzen.

13) Offenbve unrichtigkeiten Iz.!1. schrelbfehlel, Rechenfehler) könneri vom Steuerberater iederzeit, auch Dritten gegenuber, b@riChligl WOraen. Sonstige Mängeldart der Steuerb@ratv Dritten gegenüber mit EinwilliHung de! Auttrey4flebers berichtigen. Die Einwilligung iSt niCht errOraesiCti, wenn berechtigte Intere5sen desSteuerberaters den Interessen des Auftrag@ebers vorgehen.
S. Haftung

11) Die Haftung des Steuerbersters un d seiner Erfüllungsgehilfen f(ii eliien Schaden, der aus einer oder - bei einheitlicher Schadensfolge - aus mehreren rlfl(chbter-letzungen anlässlich der Er}(illung eines Auftrags resultiert, wlr«] auf 1.000.000,00 « lin Worten: eine Million Q' begren'a. Die HaFtungsbegrenzun(4 bezieht sichallein auf Fahrlässigkeit. Die Haf!ung für Vorsatz bleibt iiisoweit unberümt. Von der Haltungsbegenzung ausgenommen sind Haftungsansprüche für Sch;idanaus der Verletzung des lebens, des K5rpers oder der Gesundheit. Die Haftungsbegrenzung gilt für die gesa mte Tätigkeit des Steuerberaters für den Aufkraggeber,also (nsbesondere auch für elne Aumeitung des Auftragsirihalts', e!ner erneuten Vereinbarung der Haf(un(4sbegrenzung bedarf es lnsoweit nicht. Die Haftungs-bey4renzung gllt auch bei Bildung einer Sozietät/Parknerschaft und Übernahme des Auftrags durch die Sozietät/Partnerschaf( sowie für neu in die Sozie}ät/Part-nerschaft gintretende Sozlenfl?arbner. Die Hafturigsbegrenzurig gilt 1erner auch @egenOber Dyitten, soweit diese in den Schutzbereich des Mandatsveföältnissesfallen; €r 334 BGB wiid insoweit ausdrücklich mcht abbsdungen. Einzefüer}ragliche Haftungsbegrenningsvereinbarungen gehen dlesv Regelung vor, lassen dieWirksamkeit dieser Rezelung jedoch - soweit nicht ausdrücklich anders gerege!t - unberührt.
12) Die Haftungsbegrenzung gilt, wenn entsprecheiid hoher Versidnerungsschutz bestanden hak, rückwirkend von Beginn des Mandatsverhältnisses bzw. dem Zeit-punkt der Höherversicherung ari und erstreckt sich, wenri der Auftragsumfa ng nachträglich geänderk odsr erweitert wird, auch auf diese Fälle.

' lur Veraibeltun@ phrsonhnberügsner (mteii muss zudem *lrie Rechtsgnindlage aus Art. 6 DSGVO elnschläglg seln. Dlesv zählk die Rechtygundlagen yechkmäalger Vwarbeltung personenlszoge-ner Daten ledlgllr.h füf. Der Steueyberater muxs auLlerdem dle Infoima}ionipflichten gem. Art. 13 oder 14 DSGVö durch übeimiföung ruxähllchet Infoymaklonen erföllen. Hlerzu i}nd dle Minvrelsaund Ell&Utexngen im HföW*iSblatl lu dem VoydniCk Nt. 1005 -CmlenlCMulzinfalmaklOn0n Iril hllandameso und N(. IIXJ6 aOmtenichutilnloimallon vm VelaLMlrung VOn BeSChMkh4tendak0n- mbeacht«n.

a Flme gd. aduag afötehen. Um voii dlesv Regelung Gebrauch machen zu k5nnen, muss ein Beriag von mlndei}ens 1 Mlo. € angegeben wvden und dle verkyagl!d»* VeislcherunHssumte mussmnlfflStenl 1 M}ö. € lül dtn elnl0lnen SChäd@nälall be{I&flm aiideTa'ilalls i{t füe 2Mel S lu slrekben. Im dieiem Fall ii( dalaul lii aChken, dalS dl@ elnZelVenlagllche Hafiungsvelalnbalung eMRegalung en%prechend ZVI. 5 Abi. 2 eii(hält. Aul «lle vrelterlahtenden Hhsvveise h M*ikhlalt Ik. 1001 vibd vermsen.



6. PflkhtendesAVftraggeberS;unterlasseneM«wirkungundAnnahmeverzugdesAuhfaggebers
11) Der Auftraggeber ist zur Mi(wirkung verpflichtet, soweit es zur ordnungsgemMen Erledigung des Auftrags erforderlich is(. Insbesondere hat er dem Steuerbera-

ter unau%ekrrden alle tür die Ausführung des Auflrags notwen%eri Llnterlagen vollständtg und so rechtzei(ig zu übergeben, dass dem Steuerbeiater ei ne
angemessene Bearbeitungszeit zur VerIügung steht. Entspiechendes gilt für die Unteriichtung fiber alle Vorgänge und Umstände, die für die Ausführung des
Auftrags von Bedeutung sein können. Der Auftraggeber isk verpllichket, alle schriftlichen und mündllchen Mitteilungen des Steuerbeyateys zur Kenntnis zu neh-
men und bei Zweifelsfrager? Rückiprache zu halten.

02) Oer Auftraggeber hat alles zu unterlassen, was die Unabh;ingigkeit des Steuerberaters odei selner Erfüllungsgehilfen beeinträchtigen könnte.
13) Där Aiittraggebel verpflichtet S=h, Albeltsergebnlue deS SteuelbeLat@1% nu} mit dessen Einwilligung Weitelzugebenl SöWeit SICh mCht berails aiiS dem Auftrags-

inhalt die Einwilligung zur Weitergabs an einen bestirnmten rkitten ergibt.
14) SetZt ael Steiierberater be= Aiiftraggeber in deSSen Räumen DatenVeralbeitungSprOglamme ein, 50 iSt der Auttlaggebel VelpfliChtet. den Hinwelsen deS Steu-

erberaters zur !nskallation und Anwendung der Programme rychzukommen. Des Weiteren ist der Aiiftraggeber verpfl:chtet, die F'rogamme riur in dem vom
Steuerberater vorgesctiyiebenen Umfang zu nutzen, und ey isk auch nui in dem Umfang zur Nutzung berechtig(. Der Auftraggeber daf die ProHrarnme nicht
verbreiten. Der Steuerberater bleibt Inhabei der Nutzungsrechte. Der Auftraggeber hat alles zu unterlasseii, was der Ausübung der Nutzungsnach}e an den
Programmen durch den Steuerberater entg«gens!eht.

15) Unterlässt der Auftraggeber elne ihm nach Ziff. 6 Abi. 1 bis 4 oder anderweitig obliegende Mitwirkung odei kommt ey rnit der Aniiahmen der vom Steuerberaker
angebotenen Lelstung in Verzug, so ist der Steuerberatv berechiig? den Vertiag tristlos zu kündigen (vgl. Ziff. 9 Abs. 3). unberühf bleibt der Anspruch des
Steuerberaters auf Eysatz der ihm durch den Veizug oder die unterlassene Mitwirkung des Auftraggebers entstandenen Mehraufwendungen sowle des verur-
sachteh Schaden s, und zwar auch dann, wenn der Steuerberater von dem Kündigungsrech( keinen Gebrauch macht.

7. Urheberrecht?utz

Die Leistungen des Steuerberateis stellen dessen geis}iges Eigentum dar. Sie sind urheberrechtlich gaschützt. Eine Weitergabe von Arbeitsergebiiissen außerhalb der
bestimmungsgemäßeii Verwehdung ist nur mit vorheyiger Zustimmung des Steuerberaters in Textform zulässig.

g. vetgütung, vorschuss undAuftethnung
11) Die Veigütung IGebühren und Auslagenersatz) des S}euerberaters für seine Berufst;itigkeit nach % 33 StBerG bemlsst sich nach der

ordnung ISUBW). Eine höhere oder niedrigere als die gesetzliche Vergütung kann In Tex{form vereinbart werden. Die Vereinbarung einer niedrigeren Vergütung
ist nul In außergeiichtlichen Angelegenheiten 'tul;iSSig. Sie muss iri &inern angemessenen Verhaltnis lu der telstung. der Verantwortun@ und dem Haffutigsrisiko
des Steuerberaters skehen Iti3 Abs. 3 StBW).

(21 Ffir Tätigkeiten, die In der Vergl'itungsvemrdnung keine Regelung erfa hren Iz.B. % 57 Abs. 3 Nrn. 2 und 3 S!BerG), gilt die vereinbar}e Vergütung, andernfalls die
für diese Tätigkeit vorgesehene gesetzliche Vergütung, ansonsten die übliche Vergütung 14 612 Abs. 2 urid % 632 Abs. 2 BGB).

13) Eine Aufrechnung (4egenaber einem Vergü(ungsanspruch dss Steuerberaters ist nur mit unbestrittenen odv rechtskräffig festgestellteh Forderungen zulässig.
(4) Füi bereits entstandeiie und voraussichtlich entstehende Geb(ihren und Auslagen kann der Steuerberatei eiiien Vorschuss fbrdern. Wird der elngeforderte

VOrschuss m Cht gezahlt. kann der Steuerberater naCh VOrheriger Aiikündigung Seine Weitere Tätigkeit für deri Auttraggeber einStellen, biS d@r VOrschiiSS eingeht.
Der Steuerberater ist verpflichtet. selne AbsiCht, die Tätigkeil einzustellen, dem Aiittraggeber rechtzeitig bekanntzugeben, Wenn dam AuftlaHeber Nachteile
aus einer Einstellung der Tätigkeit erwachsen könne.

9. Beendigung des Vertrags
(1) Der Vertrag endek mit Erfüllung der verelnbarten Lelstungen, durch Ablauf der vereinbarten laufxeit oder durch KündigunH. Der VerFrag endet nicht durch den

Tod, durch den Elntrit! der Gesch;iftsunfähigkeit des Auffraggebers oder im %lle einer Gesellschaf} durch rhren Auflösung.
02) oer vertrag kann - Wenn und soWeit er einen Diensiverirag i. S. del %% 611, 675 Baa darStellt - Vön iedem Vertragspar(ner a ußerordentlich gekündigl Weraen,

eS Sei den n, eS handält SlCh um ein Dlenstverhältnis mit «esten Bezügen, % 627 Ab5. 1 aGB: die Kündigung hat In Texibrm 2u ertOlg@n. SOwelt im EinNltall hiervon
abgewichen Werden soll, bedarf es einer Veralnbarung, die 2WiSChen Steuelberat@r und Auttraggeber auszuhandeln iSt.

13) Bei Kündigung des Vertrags duich den Sleuerberater slnd zur Vermeidung von Rechtsnachteilen des Au%aggebers in jedem Fall noch diejenigen Handlungen
durch den Steuerbeyater vorzunehmen, die zumutbar sind und keinen Aufschub dulden 12.8. Fristvefüngsrungsantrag bei dyohendem Fristablauf).

14) Der Steuerberater ist verpflichtet, dem Auftra(geber alles, was ey zur Ausführung des Auftiags erhält oder erhalten hat und vras ey aus der Geschäftsbesorgung
eSangt, herauuugeben. Auaeraem !st aer Steuerberater VerpfliChtet, dem Auffraggeber auf Verlangan aber den Sfönd der Angelegenheit Auskunft ni eriei len
und Rechenschaft abzulegen.

15) Mit Beendigung des Vertrags ha( der Auf(raggeber dem Steuermrater die beim Auftraggeber zur Ausfümung des Auftiags ein@esetzten Datenveraibeitungspro-
gramme einschließlich angefertigter Kopien sowie sonstlge ProHrammunterlagen unverz(iglich herauszugeben bzw. sie von der Festplatte zu löschen.

16) NachEleendigungdesAuftragsverhältnissessinddieun}erlagenbeimSteuerberaterabzuholen.
17) Endet der Auftrag vor selner vollständigen Ausführung, so richtet sich der Vergütungsa nspruch des Steuerberateis nach dem Gesetz. Soweit im Einzelfall h:ervon

abgewichen werden soll, bedaf es elner gesonderken Vereinbaiung in Textform.
Hl. Aufbewahrung, Herausgabe und Zuruckbehakungsredit in Bezug auf Arbe4tsergebnlsse und Untedagen.

(11 Der Steuerberater hak die Handakten für die Deuer von zehn Jahren nach Beendigung des Au'hraBs aufzubewahren. Diese Verpflichtung erlisch( jedoch schon
vor Beendigung dieses Zeitniums, wenn aer Steuerberater dtn Ai.inraggeber aufgetoraeri hat, die Handakten in Empfang Zii nehmen, und der Aufkraggeber
dieser Auffordeiung binnen sechs Motiaten, iiachdem er sie erhalten hat, nicht nachgskommen ist.

12) Handatten i. S. V. AbS. 1 Siüd nur die Schrif}stücke, die der Steuerberater auS AnlaSS Selnel be}iifliChen Tätlgkeit VOn dem Auttraggeber oaer für ihn erhalten hät.
nicht aber der Briefwechsel zwischen dem Steuerberater und seinem Auftraggebei und für die Schiifts(ücke, die dieser bereits in urschrlft oder Abschrift erhalten
hat, sowie für die zu interneri Zwcken gefer}igten Arbeitspapiere li 66 Abs. 3 St!leffl).

13) Auf Anforderung des Auftraggebers, spätestens aber nach Beendigung des Auftrags, hat der Steuerbeiatei dem Auftraggeber die Handak(en innerhalb einer
angemessenen Frist herauszugebeh. Der Steiierberater kan n von unterlagen, föe er an den Auftraggebey zurückgibt. Abschriften oder Fotokopien anfenigen und
zuKickbehalten.

141 Der Steueyberatv kann die Herausgabe der Haridakten verweigern, bls er wegen seiner Gebühren und Auslagen befriedigt ist. Dies gilt nicht, soweit die Vorenk-
hal(ung der Handak(en und der einzelnen Schriftstücke nach den umständen unangemessen wäre 11 66 Abs. 2 Satz 2 StBerG).

11. Sonstk)es
Füi den Auftrag, seine Ausführung und die sich hieraus ergebenden Ansprüche gilt ausschließlich deutsches Recht. Er(üllungsort ist der Wohnsitz des Aufraggebers.
soweit er nicht Kaufmann, juristische F'erson des öffentlichen Rechts oder öffentlich-rechtliches Sondervernnägen ist, ansonsten die berufliche Niederlassuiig des
Slellerberat*rS. Der St@IMlb«lrakel itt - niCht - bereit, an einem Streitbeilegungsvefahren VOI einer Verbraucherschlichtungsstelle teilzunehmen (äi36, 37 VSBG).'

12. Witkmmkeit bel TellrNchtigk&
Falls einzelne 8estimmungen dieser Gesch:äfksbedingungen unwirksam seln oder werden solllen, w!rd die Wirbamkeit der übrigen Bestimmungen dadurch nicht
beiührk.

' Falls die Duichlühiung von 'arel}b*llegungsverLahren vor der Ve
dlesem Fall untet An@abe von dven Anscfüll} und Webilte hiiiiuwelien.

gemlnicht Isi, Is« dat Wor( ,nlchta zu ih'elchen. AuL dle mständlge Verl Iskln
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Feststellung des Jahresabschlusses 2018

Der Jahresabschluss des Eigenbetriebs Ursulinenhof der Gemeinde Oberried für das
Haushaltsjahr 2018 wurde dem Gemeinderat am 02.11 .2020

gem. § 16 Eigenbetriebsgesetz in Verbindung mit § 12 Eigenbetriebsverordnung vorgelegt.

1. Bilanzsumme

g. Aktivseite

i. Anlagevermögen
ii. Umlaufvermögen

b. Passivseite

i. Eigenkapital
ii. Rückstellungen
iii. Verbindlichkeiten

1.966.011,44€

1.152.891,08€

813.020,36€

39.768,56€

5.780,00€

2.000.000,00€

c. Jahresverlust

i. Summe der Erträge
ii. Summe der Aufwendungen
iii. Zinsaufwendungen und ähnlich Aufwendungen

91 .938,06€
9.893,56€

76.498,29€
25.333,33€

2. Behandlung des Jahresverlustes

Der Jahresverlust aus dem Wirtschaffsjahr 2018 ist in voller Höhe auf das neue Rechnungsjahr

vorzutragen und ist in 2019 durch den Gemeindehaushalt zu decken.

Obeuied, den 02.11 .2020

Der Jahresabschluss kann von Montag, 09.11 .2020 bis Mittwoch, 18.11 .2020
im Rathaus Oberried, Klosterplatz 4, Vorraum zu Zimmer 6 während der
üblichen Öffnungszeiten eingesehen werden.



GEMEINDE OBFRRTFD

Protokoll

Umlaufbeschluss

- öffentlich -

02.11.2020

TOP5 Bauvoranfrage Vörlinsbachstraße 29, hier: Gaststättenraum
im ehemaligen Stall

Seitens der Gemeinderäte wurden bis Mittwoch, den 04. November 2020, 12:00

Uhr, keine Einwände diesbezüglich erhoben.

Beschluss

Das Einvernehmen zur Bauvoranfrage wird erteilt.

Sachverhalt

Der Bauherr möchte auf dem Grundstück Vörlinsbachstraße 29, Flst,Nr. 147, im

ehemaligen Stall einen Gaststättenraum mit Theke für maximal 100 Personen
(Geburtstage, Hochzeiten und Familienfeste) einbauen. Ein Gaststättenraum in
der ehemaligen Bauernstube und ein Freisitz auf der Eingangsseite sind bereits
vorhanden.

Das Grundstück liegt im Außenbereich und ist daher nach § 35 Baugesetzbuch zu
beurteilen. Das Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald als zuständige
Baugenehmigungsbehörde kann bei Außenbereichsvorhaben eine Genehmigung
nur mit dem Einvernehmen der Gemeinde erteilen.

Am bestehenden Baukörper an sich werden keine Veränderungen vorgenommen.
Es handelt sich vielmehr um eine Nutzungsänderung bzw. um eine Erweiterung
der Gaststättenräumlichkeiten, die sich im Inneren des Gebäudes abspielt. Die
Verwaltung sieht daher keine Bedenken und schlägt vor, das Einvernehmen zur
Bauvoranfrage zu erteilen.



GEMEINDE OBERRIED

Protokoll

Umlaufbeschluss

- öffentlich -

02.11.2020

TOP 6 Bauantrag Hauptstraße 58, hier: Nutzung Außenflächen
als Gartenwirtschaft

Seitens der Gemeinderäte wurden bis Mittwoch, den 04. November 2020, 12:00

Uhr, keine Einwände diesbezüglich erhoben.

Beschluss

Das Einvernehmen zum Baugesuch wird erteilt.

Sachverhalt

Die Bauherren beantragen die Außenflächen der ,,Adler-Wein-Scheune"
(Hauptstraße 58, Flst.Nr. 124/5) als Gartenwirtschaft zu nutzen. Während der
Corona-Pandemie wurde über eine Ausnahmegenehmigung die Nutzung der
Außenfläche als Gartenwirtschaft bereits zugelassen. Es handelt sich jedoch um
eine zeitlich begrenzte Ausnahmegenehmigung. Auf Grund der noch
andauernden Corona-Pandemie soll die Außenfläche nun dauerhaft genutzt
werden. Das Konzept sieht vor, dass die Gartenwirtschaft täglich bis 22.00 Uhr
geöffnet sein soll.

Aus baurechtlicher Sicht handelt es sich um eine Nutzungsänderung bzw. um
eine Nutzungserweiterung, Da das Grundstück nicht im Geltungsbereich eines
qualifizierten Bebauungsplans liegt, richtet sich die Zulässigkeit des
Bauvorhabens nach § 34 BauGB. Danach muss sich das Vorhaben in die nähere

Umgebungsbebauung einfügen. Für die Baugenehmigung ist grundsätzlich das
(baurechtliche) Einvernehmen der Gemeinde erforderlich.

Das Sich-Einfügen ist hier unstrittig. Am Baukörper an sich wird nichts verändert
(Maß der baulichen Nutzung). Die geplante Nutzung
(Gastronomie/Gastwirtschafl:) ist bereits vorhanden und somit Teil der
Umgebungsbebauung (Art der baulichen Nutzung). Daher schlägt die Verwaltung
vor, das gemeindliche Einvernehmen zu erteilen.

Hinweise zur qewerberechtlichen

Anqrenzeranhörunq :

Beurteilunq und zum Erqebnis der

Aus rein baurechtlicher Sicht ist das Vorhaben unproblematisch. Nur das hat die
Gemeinde in Bezug auf das Einvernehmen zu beurteilen. Entscheidend wird aber
hier die gewerberechtliche Beurteilung sein. In diesem Zusammenhang ist auch
von Bedeutung, inwiefern die Angrenzer vom Konzept beeinträchtigt werden. Das
Thema Lärmbeeinträchtigungen spielt hier eine entscheidende Rolle. Im Rahmen
des Baugenehmigungsverfahrens wird insbesondere das Gewerbeaufsichtsamt



GEMEINDE OBERRIED

Protokoll

Umlaufbeschluss

- öffentlich -

02.11.2020

beteiligt. Dieses Fachamt wird u.a. genau prüfen, ob die Beeinträchtigungen für
die Angrenzer vertretbar sind oder nicht. Die Bauherren wurden dazu
aufgefordert, ein entsprechendes Lärmgutachten vorzulegen. Darüber hinaus
hatten auch die Angrenzer die Möglichkeit, Einwendungen oder Stellungnahmen
zum Baugesuch zu erheben. Hier sind entsprechende Bedenken bezüglich der
Lärmbelästigung geäußert worden. Die Bedenken werden nun im Verfahren
durch das Landratsamt geprüft.



GEMEINDE C)PrRRTrr)

Protokoll

Umlaufbeschluss

- öffentlich -

02.11.2020

TOP 7 Bauantrag Klosterweg 4, hier: Umbau Wohteil

Seitens der Gemeinderäte wurden bis Mittwoch, den 04. November 2020, 12:00

Uhr keine Einwände diesbezüglich erhoben.

Beschluss

Das Einvernehmen zum Baugesuch wird erteilt.

Sachverhalt

Der Bauherr beantragt den Umbau des bestehenden Wohnteils auf dem
Grundstück Klosterweg 4, Flurstücks Nr. 130.

Das Grundstück liegt nicht Geltungsbereich eines qualifizierten Bebauungsplans.
Vielmehr liegt im sogenannten Bereich der im Zusammenhang bebauten
Ortsteilen. Die Zulässigkeit des Vorhabens richtet sich nach § 34 BauGB. Danach
muss sich das Vorhaben in die nähere Umgebungsbebauung einfügen. Für die
Baugenehmigung ist grundsätzlich das Einvernehmen der Gemeinde erforderlich.

Der Umbau spielt sich im Bereich des bestehenden Gebäudeteils im Norden des
Grundstücks ab. An der Kubatur wird mit Ausnahme einer zusätzlichen

Zugangstreppe und Fenstern sowie einer Eingangstür nichts verändert, Insofern
fügt sich der Baukörper vom Maß der baulichen Nutzung her weiterhin in die
Umgebungsbebauung ein. Auch die Art der baulichen Nutzung ist
unproblematisch. In betroffenen Gebäudeteil soll weiterhin Wohnnutzung
stattfinden. Die Art der baulichen Nutzung ist zweifelsohne Teil der näheren
Umgebungsbebauung.

Es wird daher vorgeschlagen, das Einvernehmen zum Baugesuch zu erteilen.



GEMEINDE OBERRIED

Protokoll

Umlaufverfahren

- öffentlich -

11.02.2020

TOP 8 Verschiedenes

Seitens der Gemeinderäte wurden bis Mittwoch, den 04. November 2020, 12:00

Uhr, keine Einwände diesbezüglich erhoben.

W %d jl WW%d@ jl %la Il%lj %la @ N 5 ? %dN ? %djl M jl%djl II jl? ?

Bürgermeister Vosberg antwortet per Mail auf die Frage von Gemeinderat Jautz
aus der letzten Gemeinderatssitzung unter dem Tagesordnungspunkt, wie sich
das Vermögen der Gemeinde entwickelt hat und wie diese Investitionen
finanziert wurden. Auf die als Anhang beigefügte E-Mail von Herrn Vosberg vom
05.11.2020 wird verwiesen.



Christoph Reza

Von:

Gesendet:

An:

BetrM:

Klaus Vosberg - Gemeinde Oberried - Bürgermeister
Donnerstag, 5. November 2020 16:31
'Donner, Markus'; Erich Krieger (krieger.erich@t-online.de); 'todo-
pasa@web.de'; Dreisamtäler Verlag (info@dreisamtaeler.de); Albert Rees
(albert.rees@asi-online.de); Albert Rees - Gemeinderat in Oberried; Carola

Tröscher - Gemeinderätin in Oberried; Christoph Reza; Daniel Schneider -

Gemeinderat in Oberried; Eugen Schreiner; Ewald Zink - Gemeinderat in
Oberried; Fridolin Gutmann - Gemeinderat in Oberried; Gerhard Rombach

- Gemeinderat Oberried; Gerion Buhl - Gemeinderat in Oberried; Gudrun

Leimroth; Hanspeter Rees - Gemeinderat in Oberried: Johannes Rösch -
Gemeinderat in Oberried: Katharina Strecker - Gemeinderat in Oberried;

Klaus Vosberg - Gemeinde Oberried - Bürgermeister, Michael Martin -
Gemeinderat in Oberried; Petra Saier; Petra Wehrle: Tobias Jautz -

06meind6r.3t in Oberried

Übersicht Investitionen und Kreditaufnahme 2015 bis 2020

Liebe Mitglieder des Gemeinderates,
liebe Vertreter der Presse,

anbei sende ich Ihnen die Antwort auf die Frage von Gemeinderat Jautz unter Verschiedenes, wie sich
das Vermögen der Gemeinde entwickelt hat und wie diese Investitionen finanziert wurden. Wir haben
diese noch einmal aktualisiert, da die erste Aufstellung Stand 14.10.2020 war.

Insgesamt wurden in den vergangenen fünf Jahren über 10 Millionen Euro investiert. Kleinere
Investitionen sind nicht eingerechnet. Das Vermögen ist also in dieser Zeit entsprechend
angewachsen. Bis auf das Bürgerhaus Hofsgrund sind alle Investitionen, die sich nicht durch Gebühren
oder Mieten refinanzieren, ohne Kreditaufnahme getätigt worden. Bei den Zuschüssen sind noch
50.000 Euro durch die Förderung der Tagespflege und rund 80.000 Euro durch das
Landessanierungsprogramm (LSP) nicht bei uns eingegangen, diese sind aber beantragt und bewilligt.
Prinzipiell wird es so sein, dass wir insbesondere im Wasser und Abwasser nahezu alle größeren
Investitionen über Kreditaufnahme finanzieren werden müssen. Da die Gebühren immer mit dem Blick

zurück zu kalkulieren sind, Investitionen aber mit dem Blick nach vorn getätigt werden. Also keine
Rücklagen für geplante Investitionen gebildet werden dürfen.

In 2020 haben wir beispielsweise schon über 110.000 Euro allein im Ursulinenprojekt durch
Mieteinnahmen getilgt. Insgesamt sind von den 6,7 Millionen bewilligter Kreditaufnahmen bereits über
800.000 Euro getilgt. Hier findet also in der Bilanz permanent ein Passivtausch statt. Das Eigenkapital
wächst, das Fremdkapital geht zurück. Genauso wie es jeder Häuslebauer macht, der statt Miete an
der Vermieter zu zahlen, seine Raten an die Bank überweist. Mit dem kleinen Unterschied, dass die
Miete vollständig beim Vermieter verbleibt und durch die Ratenzahlungen an die Bank der Häuslebauer
immer mehr Eigentum an seinem Haus hat. Bei der Gemeinde kommt noch dazu, dass wir nicht nur
Zins und Tilgung bedienen sondern auch die Abschreibungen miterwirtschaften müssen. Zwar sollte
auch jeder Häuslebauer immer etwas zurücklegen. Verpflichtet, wie die Gemeinde es ist, ist dieser
aber nicht.

In der Übersicht sehen Sie auch, dass die Baumaßnahme Hauptstraße voll im Plan bezüglich der
Baukosten gelaufen ist. Kleine Anekdote dazu: Höhe Einmündung Vörlinsbachstraße merken Sie beim
Befahren eine kleine ,,Schwelle". Der erfahrene Schwarzpolier, ein Weißrusse, hatte dort vergessen,
die Tragschicht anzufräsen. Ursache dafür war, dass diese Arbeit stattfand, als die Proteste in
Weißrussland begannen und der Schwarzpolier so aufgeregt um seine in Weißrussland lebende Familie
war, dass ihm dieses Missgeschick passierte. Ein Ausbesser war nicht möglich, da dann die
geschlossene Deckschicht hätte geöffnet werden müssen. Jetzt haben wir also auf der K4960 immer
eine kleine Erinnerung, die uns mahnt, wie gut wir es haben, in einer Demokratie leben zu dürfen.
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Die investive Maßnahmen im Bereich Glasfaser sind nicht aufgeführt, da diese im Haushalt des
Zweckverbandes Breitband Breisgau Hochschwarzwald abgebildet werden.

Ich werde, wie in der Sitzung angekündigt und aus dem Rat gewünscht, mit der BZ zu diesem Thema
auch noch ein Gespräch führen.

Wenn Sie Fragen haben, können Sie diese gerne wie gewohnt stellen, alle Zahlen können Sie auch den
jeweiligen Abschlüssen und Wirtschaftsplänen entnehmen.

Mit freundlichem Gruß

Klaus Vosberg
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Klaus Vosberg
Gemeindeverwaltung Oberried
Bürgermeister
Fon : +49 (7661) 9305-49
Fax pers.: +49 (7661) 9305-9012
Fax zentral:+49 (7661) 9305-88
Mail: Klaus.Vosberq@oberried.de
Internet: www.Oberried.de

Gemeindeverwaltung Oberried
vertreten durch

Bürgermeister Klaus Vosberg
Klosterplatz 4, 79254 0berried
Umsatzsteuer ID: DE 142 214 949
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GEMEINDE OBERRIED

Protokoll

Umlaufverfahren

- öffentlich -

02.11.2020

Für den Gemeinderat:
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Der Vorsitzende:

[1):j,
Klaus Vosberfö, Bürgermeister

D4r Scfüiftführer:

Christoph Reza


